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Neues Stück des Brille-Theaters : 

"Was hätte aus uns werden können?"

Gedanken und Träume nach einem Klassentreffen waren Gegenstand des Theaterstücks „Was

hätte aus uns werden können?“, das vor etwa 200 Besuchern Premiere in der evangelisch-

freikirchlichen Gemeinde im Oberdorf feierte.

Britta und Stefan Lennardt spielten dabei das Ehepaar Mona und Torsten. Die beiden haben sich
seinerzeit in der Schule kennen gelernt und besuchen nach 20 Jahren ein Klassentreffen. Eine skurrile
Reise in die Vergangenheit beginnt, bei der Lennardt und Lennardt nicht nur in die Rollen von Mona und
Torsten schlüpfen, sondern auch in die ehemaliger Mitschüler.

 Darunter Altjungfer Grit, die als Bibliothekarin arbeitet oder Hotel-Mama-Dauergast Horst, der mit
seiner Mutter in eine größere Wohnung ziehen möchte, um mehr Platz zu haben, falls mal jemand zu
Besuch kommen sollte. Lennardt und Lennardt karikierten Klischees und trieben sie teilweise auf die
Spitze, häufig auch in Liedform mit Stefan Lennardt an der Gitarre. 

Zurück im trauten Heim beginnt zunächst des Lästern über die ehemaligen Klassenkameraden. Über den
Heavy-Metal-Gitarristen, der heute Blockflötenunterricht gibt oder über das Mädchen, das beruflich
immer etwas mit Tieren machen wollte und nun Fischverkäuferin ist. 

Doch immer wieder wird das Ehepaar auch mit seinen einstigen Idealen konfrontiert, und stellt sich die
Frage „Was hätte aus uns werden können, wenn wir unsere Träume gelebt hätten? Was, wenn wir damals
einen anderen Partner gewählt hätten? Mona und Torsten spielen verschiedene Möglichkeiten durch, hin-
und hergerissen zwischen ehemaligem Umweltaktivismus und noch mehr Reichtum, herrlich überspitzt
dargestellt durch zwei überzeugende Darsteller. 

Häufig arbeiteten Lennardt und Lennardt mit Schnitten, sprangen in verschiedene Rollen, lieferten eine
gelungene Mischung aus gut gespieltem Theater und Comedy mit hinter- und vordergründigem Humor,
der genau dahin traf, worauf er abzielte: die Lachmuskeln der Zuschauer.
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